
 

 

 

MZG-Rindbach 
Ersterhebung flächiger Standortsdaten im forstlich geprägten Modell-
Wildbacheinzugsgebiet Rindbach als Grundlage für ein integrales 
Einzugsgebietsmanagements. 
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Vorwort 

Der Klimawandel und die zunehmende Besiedlung alpiner Gebiete verändern das Auftreten 
und das Ausmaß von Naturereignissen mit oft verheerenden Folgen. So werden immer häu
figer kritische Niederschlagsmengen in kurzer Zeit beobachtet, wodurch Geschiebeherde – 
auch in entlegeneren Bereichen von Wildbacheinzugsgebieten – mobilisiert werden kön
nen. Ablagerungen von Lawinen und Wildholz erhöhen die Gefahr durch Verklausungen bei 
Hochwasser. Gleichzeitig ist die Schutzwirkung des Waldes gegen Naturgefahren vielerorts 
durch starke Überalterung oder zunehmende Störungen durch Wind, Feuer oder Insekten
befall reduziert. Herausforderungen welche eine Adaption und Erweiterung des bisherigen 
Wissensstandes über die Schutzwirkung von Waldökosysteme in steilen Lagen hinsichtlich 
der Reduktion des Risikos vor Naturereignissen notwendig machen. Aus diesem Grund 
wurde vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Regionen und Wasserwirt
schaft (BML), im Zuge des Aktionsprogrammes "Wald schützt uns!", das Einzugsgebiet des 
Rindbaches in der Gemeinde Ebensee, OÖ als Modelleinzugsgebiet initiierte. Ziel dieses in
terdisziplinären Projektkonsortiums war die Beschaffung der wichtigsten Grundlagendaten, 
um sie der wissenschaftlichen Gemeinschaft und anderen Interessierten zugänglich zu ma
chen. Die erhobenen Daten sind auf der Plattform ZENODO bereitgestellt. 

Die Verfasser möchten sich beim Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Klima- 
und Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft (BMLUK) sowie den Österreichischen 
Bundesforsten (ÖBf) als Grundeigentümer und der Wildbach- und Lawinenverbauung 
(WLV), bedanken. Unser aufrichtiger Dank gilt zudem allen Personen, die durch ihre Unter
stützung bei der Durchführung der Feldarbeiten sowie durch die Bereitstellung von Mate
rial, Daten und Informationen die Erstellung des vorliegenden Berichts erst ermöglicht ha
ben. Insbesondere möchten wir folgenden Personen für ihr Engagement und Unterstützung 
danken: 

Florian Hader (FAST-Traunkirchen), Bianka Ganzenbacher (FAST-Traunkirchen), Christian 
Brunner (FAST-Traunkirchen), Laurenz Aschauer (ÖBf), Martin Wiesauer (ÖBf), Hellen David 
(ÖBf), Johannes Appesbacher (Jagdgesellschaft Rindbach), Christian Pürstinger (WLV-OÖ), 
Valerie Oswald (WLV-OÖ), Christoph Lainer (vormals WLV) 

Mit freundlichen Grüßen 

Christian Scheidl 
i.V. des gesamten Projektkonsortiums 
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Hintergrund 

Integrales Einzugsgebietsmanagement hilft Schäden zu vermeiden. Im Rindbach bei 
Ebensee (OÖ) wird daher ein Modell-Wildbacheinzugsgebiet eingerichtet. 

Anfang Juni 2013 wurden große Teile der Gemeinde Ebensee am Traunsee (OÖ) infolge 
starker Niederschläge übersaart. Bei diesem Hochwasser traten auch im Rindbach unzähli
gen Bachverwerfungen sowie enorme Geschiebeanlandungen und Verklausungen durch 
mittransportiertes Unholz auf. Zahlreiche Brückenbauwerke (Strandbadsteg, Wasserfall
wanderwegsteg; Loipernbrücke) sowie Querbauwerke (Sohlgurten) und Ufermauern ent
lang der gesamten Unterlaufregulierung wurden dabei beschädigt. Das Hochwasser 2013 
setzte sich durch das ganze Siedlungsgebiet fort, wobei Teile aufgrund von Auflandungen 
und Rückstau durch den Traunsee oberhalb der Strandbadstraße ausbrachen und dadurch 
auch gerinneferne Flächen überflutetet wurden. Eine besonders kritische Gefahrensitua
tion konnte noch vor dem Hochwasserereignis 2013 entschärft werden. Im Winter 2009 
lagerte eine auf einer Windwurffläche ausgelöste Lawine große Mengen an Wildholz im 
mittleren Gerinneabschnitt des Rindbachs ab (~1.000 fm). Durch rechtzeitige Räumung der 
Wildbach- und Lawinenverbauung (WLV) und den Österreichischen Bundesforsten (ÖBf) 
konnte diese große Menge an Unholz während des Hochwassereignisses 2013 nicht mehr 
mobilisiert und noch größere Schäden verhindert werden. Es zeigte sich allerdings, dass be
züglich der Entstehungsmechanismen von Hochwasserereignissen sowie kaskadierenden 
Naturgefahrenereignissen in bewaldeten Wildbacheinzugsgebieten, vor allem in den Kalk
alpen noch große Wissensdefizite bestehen. Dies wurde von der Fachabteilung III/4 — Wild
bach- und Lawinenverbauung und Schutzwaldpolitik des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft, Regionen und Wasserwirtschaft (BML) und der Wildbach- und Lawinenver
bauung — Sektion Oberösterreich (WLV) zum Anlass genommen, das Einzugsgebiet des 
Rindbachs als Langzeit-Testgebiet auszuweisen und somit als Modell-Wildbacheinzugsge
biet einzurichten.  

Rindbach Einzugsgebiet 

Das Einzugsgebiet des Rindbaches liegt im Gemeindegebiet von Ebensee in Oberösterreich 
am Südufer des Traunsees und befindet sich zur Gänze im Kompetenzbereich der Wildbach- 

https://www.schutzwald.at/schutzwaldzentrum/projekte/modellwildbacheinzugsgebiet0.html
https://www.schutzwald.at/schutzwaldzentrum/projekte/modellwildbacheinzugsgebiet0.html



